
FREIZEIT 
FÜR ALLE!
ABER WIE?

Sie wissen nicht:

•	Was soll ich in meiner Freizeit machen? 

•	Wie und wo kann ich Hilfe bekommen?

Die Beratungs•stellen von der offenen  

Behinderten•arbeit können Ihnen helfen.

...	zur Teilnahme Aller am Vereinsleben

...	zum Willkommensein der Menschen  
	 mit und ohne Behinderungen
... 	zur Wertschätzung jedes EinzelnenJA
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Weitere wichtige Infos und 

Ansprechpartner:

Die Fachstelle Inklusion im  

Landratsamt Rosenheim:

Dörte Söhngen

Tel.:	 08031 392-2201

E-Mail:	doerte.soehngen@lra-rosenheim.de

Die Beauftragten des Landkreises  

Rosenheim für die Belange  

von Menschen mit Behinderungen

Christiane Grotz

Tel.:	 08062 6340

E-Mail:	christiane.grotz@lra-rosenheim.de

Irene Oberst

Tel.:	 08061 4381

Mobil:	 0179 137 88 31

E-Mail:	irene.oberst@lra-rosenheim.de

Damit es gemeinsam gelingt.

Regionale Dienste der 

offenen Behinderten•arbeit 

(OBA):

Kath. Jugendsozialwerk

83022 Rosenheim

Tel.:	 08031 23 32 64-11

E-Mail:	 oba.ro@kjsw.de

Internet:	 www.kjsw.de

OBA der Stiftung Attl

Tel.:	 08071 102-855/-856

E-Mail:	 oba@stiftung.attl.de

Internet:	 www.stiftung attl.de

Informationen für Vereine:

Stützpunkt Inntal

Natascha Haug

Tel.:	 08066 88 39 39

E-Mail:	 info@stuetzpunkt-inntal.de



Sie suchen einen Verein? 

Haben Sie Mut.

Gehen Sie zu den Vereinen.

Die Vereine freuen sich. 

Die Vereine reden gerne mit Ihnen.

Wir alle sind einmalig.

Menschen mit oder ohne Behinderungen. 

Manche Menschen sind mutig und selbst-

sicher. 

Manche halten sich lieber zurück und 

sind schüchtern. 

Und manchen Menschen müssen wir 

helfen.

Damit sie ihre Wünsche und Ziele sagen 

können.

Oder andere Menschen ansprechen.

Wir wünschen uns viele inklusive  

Vereine.

Wir wünschen uns von den Bürgern 

im Landkreis: 

- Mut - Offenheit - Interesse

Damit Sie zu den Vereinen gehen. 

Bei Problemen nicht aufgeben. Und sich 

Hilfe bei Unterstützer•kreisen holen. 

?
Für eine “inklusive Vereinslandschaft” in unserem 
Landkreis wünschen wir uns von allen Interessier-
ten den Mut und die Offenheit den ersten Schritt 
auf einen Verein zuzugehen und bei eventuellen 
Hindernissen nicht aufzugeben und Unterstützer-
kreise zur Umsetzung der persönlichen Ziele zu 
nutzen.

Wir wünschen allen Vereinen den Mut und die 
Offenheit sich “inklusiv” auszurichten, um ein Ver-
einsleben in Vielfalt, Akzeptanz und Wertschätzung 
gemeinsam mit ihren Mitgliedern zu gestalten und 
somit ein inklusives Vereins- und Gemeinwesen im 
Landkreis Rosenheim zu leben.

Helfen können hierbei Vereine und ihre Mitglieder, 
die bereits Erfahrung mit Inklusion haben, Bera-
tungsstellen zur Teilhabeberatung und die regiona-
len Dienste der offenen Behindertenarbeit (OBA).

Sie sind ein Verein?
Das Vereinsleben wird bunter und vielfältiger.

Wenn Menschen mit Behinderungen ihren Platz 
gefunden haben, sind sie mit Freude dabei und 

identifizieren sich gerne mit ihrem Verein.

Gibt es finanzielle und unter Umständen auch 
personelle Unterstützung?

Ja.
Vereine und ihre Mitglieder, die bereits Erfahrung 

mit Inklusion haben, beantworten gerne Ihre 
Fragen und auch die OBÁ s können helfen.

Sie suchen einen Verein?
Seien Sie mutig.
Gehen Sie auf die Vereine zu.
Sie werden auf Interesse und Entgegenkommen 
stoßen.

Wir alle sind einzigartig und verschieden, 
unabhängig ob mit oder ohne Behinderungen.
Manche von uns sind mutig und selbstbewusst, 
andere eher zurückhaltend und schüchtern, 
wieder andere brauchen Unterstützung, 
um ihre Wünsche und Ziele zu benennen und 
auf andere zugehen zu können.

Wir wünschen uns von den Vereinen:

- Mut - Offenheit - Neugier

Damit inklusive Vereine entstehen

können.

Anerkennung und gegenseitige 

Achtung.

Sind die Bürger offen und ohne Vorurteile. 

Dann ist das Leben im Verein und in der 

Gemeinde vielfältig.


